
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer traf am Mittwoch
vormittag 9 Uhr auf dem Bahnhofe in Potsdam
ein und begab ſich im offenen Zweiſpänner nach
dem Exerzierhauſe; Se. Maj. wohnte dort der Be
ſichtigung der Rekruten der 2., 5. Und 9. Kompagnie
des I. Garde Regiments bei Gegen 11 Uhr begab
ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem Regimentshauſe
und nahm dort am Frühſtück des Offitzierkorps teil.
Nach dem Frühſtück kehrte Se. Maj. nach Berlin
zurück.

Prinz Eitel Friedrich iſt am Donnerſtag an
Lungenentzündung erkrankt. Wegen dieſer Er
krankung hatte der Kaiſer jede Feier ſeines Geburts
feſtes am 27. d. M. abgeſagt und alle hohen Gäſte
telegraphiſch erſuchen laſſen, die freundlichſt beab
ſichtigte Herreiſe aufzugeben. Es fielen ſowohl die
Tafel im königlichen Schloſſe am 26. d. M. abends

ſowie auch der Gottesdienſt in der Schloßkapelle,
R un d di J Ga! oper ar e SS O udte afe 2 d. M dar.Am Donnerstag abend wurde folgender ärztlicher

Bericht ausgegeben: Se. Kgl. Hoheit Prinz Eitel
Friedrich iſt an Lungenentzündung erkrankt. Bisher
iſt der Unterlappen der linken Lunge befallen.
Temperatur 39,5— 39,7. Puls 120 128. Nahrungs
aufnahme ſehr mangelhaft. Subjektives Befinden
befriedigend.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte
die Beratung der Nachtragsforderungen für Süd-
weſtafrika fort. Statt der 22 Millionen Mark zur
betriebsfähigen Wiederherſtellung der Hafenanlage
in Swakopmund wurden als erſte Rate nur
1,9 Millionen Mark nach längerer Debatte bewilligt.
Dann wurde die Debatte über die Beſchleunigung
der Otavibahn fortgeſetzt.

Wie ein Parlaments berichterſtatter aus kolo
nialen Kreiſen erfährt, ſoll die Schutztruppe in

Ein Patronillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Der Eintritt in unſer Zimmer ſteht Jhnen

frei meine Herren,“ entgegnete Henriette, ſich ſtolz
emporrichtend. „Aber ich verſichere Sie, daß ſich
der Entſlohene nicht bei uns verbirgt. Jch ſah
ihn vorhin über die Parkmmauer ſpringen. Uebrigens
ſchoß eine Patrouille auf ihn, und ich glaube, daß
er getroffen worden iſt.“

Der Hauptmann ſah das Mädchen mit ſcharfem
Blick an, daß dieſes errötend die Augen niederſchlug.

„Jch danke Jhnen, mein Fräulein,“ erwiderte
der Offizier dann unter leichten Lächeln, „und
bitte nochmals wegen der Störung um Verzeihung

Er zog ſich zurück. Henriette ſchloß die Tür
und trat aufatmend in das Gemach zurück.

Nord weſtlich von Pfalzburg, wo das Hoch-
plateau der Vogeſen ſich in wellenförmigen Boden
anſchwellungen aufſtaut, hatten die preußiſchen
Batterien Aufſtellung gefunden und ſandten ihre
verderbenbringenden Grüße auf die kleine Felſen
feſtung. Den Feſtungswerken ſelbſt vermochten die
Granaten der preußiſchen Feldgeſchütze Feſtungs-
artillerte war noch nicht zur Stelle nichts an
zuhaben, denn teils waren die Baſtivnen direkt in
Felſen gehauen und geſprengt worden, teils waren
ſie durch bombenſichere Erdſchichten bedeckt, welche
die Feldgranaten der deutſchen Geſchütze nicht zu
durchdringen vermochten. Umſomehr litt die Stadt.

O S

Deutſch Südweſtafrika nach Beendigung des Auf
ſtandes und nach Entwaffnung aller Eingeborenen
in Stärke von 3500 Mann in der Kolonie verbleiben.
Das würde ein Mehr von 1250 Mann gegen die
Stärke der Schutztruppe bei Beginn des Aufſtandes
ſein Für 1906 iſt nach derſelben Quelle eine Er
neuerung der Schutztruppe in Oſtafrika geplaänt.
Man will eine wirkliche Feldtruppe einrichten und
daneben das Polizeikommando beſtehen laſſen.
Gleichzeitig ſoll in Oſtafrika die Zivilverwaltung

285 165 Mark koſtet,

50 abhalt,eint überhaupt etwas viel ausgegeb
Deshalb mußten jetzt 23 795 Mark ſür Perſonalver
mehrung ausgeworfen werden, während im Abge
ordnetenhauſe dieſer Fonds um 3980 M. verringert
wurde. Ob das Herrenhaus wirklich ſo viel zu tun
hat? Betreffs der Tagegelder im Abgeordneten
hauſe ſeien folgende Zahlen mitgeteilt. Es werden
käglich ausgezahlt 430 15. 6450 Mark bei einer
Durſchnittsſeſſton von 5 Monaten 967 500 Mark.
Die Reiſekoſten werden mit 153 650 Mark vergütet,
es kommen alſo auf jeden Abgeordneten für Hin
und Rückreiſe bei Beginn und Schluß der Seſſion
durchſchnittlich 35,52 Mark, tatſächlich werden die
Koſten der Fahrt 2. Klaſſe vergütet, ſelbſt wenn ein
Abgeordneter in Berlin ſtirbt, werden noch die
Rückreiſekoſten erſtattet.

Es wird beabſichtigt, bei größeren Militär
transporten auf der Eiſenbahn gelegentlich der
Rekruteneinziehung, Reſerviſtenentlaſſungen, Be

Vierundzwanzig Stunden, Tag und Nacht, wurde
die Beſchießung fortgeſetzt. Die ganze weſtliche
Häuſerſront des Städtchens ging in Flammen auf;
in der Nacht brach das Feuer in der alten katho
liſchen Kirche aus, in die ſich die Einwohnerſchaft
geflüchtet hatte, um Schutz gegen die preußiſchen
Granaten zu ſinden. Eine furchtbare Verwirrung
entſtand. Schreiend, weinend, fluchend und betend
ſtürzte die Menge in das Freie während Schlag
auf Schlag die Granaten in das hohe Dach der
Kirche ſchlugen, welches binnen wenigen Minuten
in hellen Flammen ſtand. Mehrere Bewohner des
Städtchens wurden getötet oder verwundet. So
gut es ging, ließ der Kommandant der Feſtung,
Colonel Henriot, die Einwohnerſchaft in bomben
ſichere Raume unterbringen, aber für alle Be
wohner der Stadt war in den militäriſchen Unter
kunftsräumen kein Platz, zumal ſich auch aus der
Umgegend viele Leute nach der Feſtung geflüchtet
hatten. Die franzöſiſchen Geſchütze auf den Wällen
Pfalzburg's vermochten das furchtbare Feuer der
preußiſchen Artillerie nur in geringem Maße zu er
widern. Einesteils beſtand die artilleriſtiſche Aus
ruſtung des kleinen Platzes aus veralteten Ge
ſchützen, die nicht ſoweit trugen, wie die preußiſchen
Kanonen, anderenteils fehlte es an Munition und
artilleriſtiſchen Material. Die Beſatzung der Feſtung
war urſprünglich aus einem Lintenregiment, einem
Artilleriebataillon und einer Geniekompagnie ge
bildet, aber das Linienregiment war zur mobilen
Feldarme geſtoßen, ebenſo die Geniekompagnie, ſo

e

möglich ſchnell fertig geſtellt

en 28. Januar 1905.
urlaubungen uſw. die vorübergehende Stationierung
von Militärwachen auf den belebteſten Bahnhöfen
offiziell einzuführen, wie ſie ſchon jetzt gelegentlich
von Truppen aus eigenem Antriebe geſtellt werden,
um daſelbſt Ruhe und Ordnung aufrecht zu
erhalten.

Unter den Parlamentariern, die bei dem
Ordensfeſt dekoriert wurden, iſt der volksparteiliche
Abgeordnete Juſtizrat Albert Träger zu nennen, der
den Kronenorden dritter Klaſſe erhalten hat. Am
Krönungs- und Ordensfeſt ſind übrigens im ganzen
2003 Orden und Chrenzeichen verliehen worden
und zwar der Rote Adlerorden in ſeinen ver
ſchiedenen Abſtufungen ſ101mal, darunter der Rote
Adlerorden Klaſſe allein 9i8mal, der Kronen
orden in ſeinen Abſtufungen 700mal, darunter der
Kronenorden 3. Klaſſe 303- und der 4. Klaſſe 217mal,
der königliche Hausorden von Hohenzollern 39mal,
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 120 und
das Allgemeine Ehrenzeichen 943mal.

Dei der deutſchen Waffenfabrik vorm. Lud
wig Löwe ſind von der ruſſiſchen Armeeverwaltung

Maſchinengewehre in Auftrag gegeben, die
De JOeſterreich Augarn. Jn Budapeſt iſt der

frühere ungariſche Miniſterpräſident Graf Julius
Szapary geſtorben. Szapary war der Nachfolger
Koloman Tiszas.

Jn Ungarn dauern die Wahlunruhen fort.
In Arad demonſtrierten die Oppoſitionellen anläß
lich einer Programmrede des liberalen Kandidaten
ſchlugen eine Anzahl Fenſter ein und verletzten mit
Steinwürfen viele Perſonen, darunter 12 Poliziſten
150 Perſonen wurden verhaftet.

Holland. Der fühere Präſident des Oranje
Freiſtaates, Steijn, iſt von Paris nach Amſterdam
abgereiſt, um ſich von da nach Südafrika zu begeben.

Rußland. Eine Abordnung reicher Moskauer
Großhaändler hat dem Miniſter des Jnnern eine
Petition unterbreitet, in welcher der Zar gebeten
wird, dem Kriege in Oſtaſten ein Ende zu machen
und Frieden zu ſchließen. Jn der Petition heißt

daß nur das Artilleriebataillon von der eigentlichen
Beſatzung zurückgebliebenen war. Außerdem hatte
die Feſtung noch ein Mobilgardebataillon zur Be
ſatzung erhalten, ſowie ſich durch zahlreiche Flücht
linge verſtärkt, welche nach der Schlacht bei Wörth
hierher geſprengt worden waren. Kommandant
Henriot hatte ferner aus den jungen Männern der
umliegenden Ortſchaften ein Korps gebildet, welches
ſich den Titel „Franctireurs des Vosges“ zugelegt
hatte. So glaubte ſich Colonel Henriot, ein alter,
im Kriegsdienſt ergrauter Soldat, ſtark genug,
jedem Angriff begegnen zu können und hatte die
Aufforderung zur Kapitulation energiſch zurück
gewieſen, obgleich er ſich ſagen mußte, daß er auf
einem verlorenen Poſten ſtand.

Am Morgen nach der furchtbaren Brandnacht
ließ die Beſchießung nach und hörte gegen Mittag
vollſtändig auf. Ein Parlamentär erſchien vor der
franzöſiſchen Tor und forderte abermals zur Ueber
gabe des Platzes auf. Der Kommandant verſam-
melte die Offiziere und die Maire der Stadt um
ſich, um über die Kapitulation zu beraten

Das Städtchen Pfalzburg engten damals noch
mächtige Feſtungswelle ein, die noch aus der Zeit
des genialen Feſtungsbaumeiſters Vauban ſtammten.
In früheren Jahrhunderten hatte ſich an der Stelle
der jetzigen Citadelle eine kaiſerliche Pfalz erhoben,
in der ein kaiſerlicher Pfalzgraf reſidierte. Nach
der hinterliſtigen Eroberung Lothringens durch
König Ludwig IV. von Frankreich hatte man die
Pfalz zu einer ſtarken Grenzfeſtung nach da



es dann weiter, wenn der Jnduſtrie nicht bald die
Ausſicht auf einen baldigen Frieden eröffnet werde,
ſich die ſchwerſten wirtſchaftlichen und ſozialen Folgen
bemerkbar machen müßten. So gehen denn einmal
die Jntereſſen und die Bitten der reichen Groß-
händler und der armen Arbeiter in Rußland ein
gutes Stück Weges miteinander

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Schaho fehlen jetzt ſelbſt die kleinen und

unweſentlichen Meldungen, mit denen ſonſt Kurs
patkin faſt täglich den Frühſtückstiſch ſeines zariſchen
Gebieters zu ſchmücken pflegte. Statt deſſen ſchwirrt
es in den Blättern von ruſſiſchen Proteſten gegen
die angeblich vielfachen Neutralitätsbrüche Chinas
zugunſten der Japaner. Auch dieſe Proteſte werden
die diplomatiſche Welt nicht allzuſtark aufregen.

Die Japaner beabſichtigen, den Hafeneingang
von Port Arthur zuzuſchütten und alsdann das
nur flache Hafenwaſſer auszupumpen. Es iſt das
einfachſte Mittel, um der vielen verſenkten ruſſiſchen
Kriegsſchiffe Herr zu werden.

Jn den Hoſpitälern von Pork Arthur befinden
ſich noch 15000 Kranke, 500 Perſonen ſind ſeit der
Uebergabe geſtorben.

Jm ruſſiſchen Hauptquartier herrſcht, wie ein
Telegramm aus Mukden beſagt, eine ſieberhafte
Dätigkeit, da es feſtſteht daß die Japaner die um
faſſendſten Vorbereitungen zu großen Schlachten
treffen und koloſſale Vorräte an Munition uſw.
anhäufen. Kuropatkin hat ſich jedoch kürzlich in
ſeiner Umgebung geäußert, daß, trotz der Vorbe-
reitungen der Japaner, er vor Ende Februar
keinerlei große Operationen vorzunehmen gedenke.

Admiral Roſchdjeſtwensky erklärte in einer
Unterredung, er wiſſe ſehr wohl, daß ſich japaniſche
Schiffe in der Nachbarſchaft aufhalten, er habe ſelbſt
bei der Fahrt an der Oſtküſte von Madagaskar vier
Schiffe bemerkt, die vermutlich japaniſche waren.
Er glaube aber nicht, daß Togo den Fehler begehen
werde ihn ſo weit von ſeiner Operationsbaſis ent
fernt anzugreifen Roſchdjeſtwensky ſagte ferner,
er erwarte nunmehr binnen kurzer Zeit die Diviſton
Petrowosky.
Die aus 45 Schiffen beſtehende ruſſiſche Flotte
iſt vor Noſſibe auf Madagaskar verankert. Sie
wird von zahlreichen Kohlenſchiffen begleitet. Fünf
ruſſiſche Matroſen ſind an Sonnenſtich geſtorben.
Der Zuſtand der Flotte ſoll ausgezeichnet ſein. (2)

Der frühere Polizeipräſident von Moskau,
General Trepow, iſt zum Generalgouverneur von
Petersburg ernannt worden.

Petersburg, 25. Januar. Heute zeigt die
Stadt bis auf kleine Streifwachen das gewöhnliche
Straßenleben. Der neue Generalgouverneur hat
bereits während der Nacht eine Reihe Verhaftungen
vornehmen laſſen. Für heute iſt jede Verſammlung
ſtrengſtens unterſagt, die Diktatur wird mit uner
bittlicher Strenge gehandhabt, alle unliebſamen
unruhigen Elemente werden ausgewieſen. Während
der Nacht kam eine große Anzahl Raubüberfälle
und Plünderungen von Läden vor, die indes nicht
von Arbeitern, ſondern von raubluſtigen Geſindel
verübt worden ſind.
Aus Petersburg wird gemeldet, der Zar habe

eingewilligt, eine Deputation von 12 Arbeiter
vertretern zu empfangen. Dieſe ſeien am Dienstag

maligen Begriffen wenigſtens ausgebaut, und
Pfalzburg das Städtchen, hatte dadurch in Be
deutendem gewonnen. Es war allmählich zu einer
franzöſiſchen Militärſtadt einporgewachſen, die außer
einer ſtarken Garniſon eine zahlreiche Kolonie pen
ſionirter franzöſiſcher Offiziere beſaß. Jm Schutz
der mächtigen Wälle lagen die Kaſernements und
Offizterswohnungen. Den Mittelpunkt der Stadt
bildete ein großer, mit Bäumen bepflanzter Platz,
Blace armes, auf dem ſich das Standbild des
tapferen napoliſchen Generals Comte de Lobau be
fand, der ein Pfalzburger Kind war und mit
ſeinem einfach bürgerlichen Namen Hamtmel ge
heißen hatte. „Mon mouton est un lion“, dieſer
Ausſpruch des Kaiſers Napoleon ſtand in ehernen
Lettern an dem granitenen Sockel des Denkmals.
An dem Platz lagen die Kirche, die Mairie, ſowie
mehrere Hotels und Cafeés, welche als geſellige
Verſammlungsorte der Offiziere dienten. Das erſte
Hotel des Städtchens nannte ſich „Hotel zur Stadt
Baſel“; von den franzöſtſchen Offizieren und der
Geſellſchaft gern beſucht. Von dieſem Platz aus
liefen nach Oſten und Weſten die beiden Haupt-
ſtraßen, zu den beiden Eingangstoren der Deutſchen
und der franzöſiſchen Tore. Vor dem Letzteren
hielt am heutigen Morgen der deutſche Parlamentär
mit dem Trompeter an der Seite.

Der Maire der Stadt drang auf Kapitulation,
da man auf die Dauer der preußiſchen Belagerung
doch nicht widerſtehen könne und die Bevölkerung
am meiſten durch die Beſchießung leide. Aber die

Die Unruhen in Rußland

Offiziere und vor allem der Kommandant, wollten

unter dem Schutze einer Militär-Eskorte nach Zars
koje Sſelo abgereiſt.

Bis Dienstag nachmittag war vor Zarskoje
Sſelo alles ruhig, weil ein halbes Garderegiment
und eine Batterie auf der nach Kolpino führenden
Straße den aufrühreriſchen Arbeitern entgegenge
ſchickt wurde, ſte wenige Werſt von Kolpino trafen
und mit ſcharfen Salven zurücktrieb und zerſprengte.
Jn Kolpino, das von Militär umzingelt iſt, floß,
da die Arbeiter den Verſuch machten, die Nikolagi-
bahn zu zerſtören, viel Blut

Von anderer Seite wird gemeldet Sämtliche
Hochſchulen ſind geſchloſſen. Die Studenten erklären
ſtch ſolidariſch mit den Arbeitern; ſie wollen vor
läufig nicht weiterſtudieren, bis andere politiſche
Zuſtände eingetreten ſind. Die Lage iſt entſetzlich.
Die meiſten Magazine ſind geſchloſſen.

Wie „Petit Pariſien“ aus Petersburg meldet,
hat ſich der Prieſter Gapon nunmehr Unter die
revolutionären Arbeiter begeben und einen Aufruf
an dieſelben erlaſſen. Jn demſelben ſpricht er die
Soldaten von ihrem Eide frei und erklärt, daß das
Volk mit allen Waffen, Dynamit einbegriffen,
kämpfen müſſe, bis es Genugtuung erlangt habe.

Ein in Zarskoje Sſelo abgehaltener Miniſterrat
beſchloß, die Gewaltmaßregeln gegen die Aufſtän-
diſchen fortzuſetzen. Die Maſſenverhaftungen werden
fortgeſetzt. Die revolutionäre Bewegung dehnt ſich
nunmehr auch auf die Provinzſtädte aus und er
reicht ihren Höhepunkt in Moskau, wo ernſte Un
ruhen bevorſtehen.

Aus Warſchau wird berichtet, daß die revoluti
onäre Bewewegung auch in Polen ausgebrochen
iſt. Eine Mobiliſation der Truppen wurde ver
hindert Brücken wurden zerſtört und DTelegraphen
verbindungen unbrauchbar gemacht.

Lokales und Provinzielles.

Das Kreuz der Handwerker lautet
die Ueberſchrift eines Artikels, in welchem ein aus
wärtiges Blatt in treffender Weiſe als den wahren
Kern der „Hebung des Handwerks“ die Aufhebung
der leidigen Borgwirtſchaft und dafür die Ein
führung prompter Bezahlung der Rechnungen
hinſtellt. Und ſolche HandwerkerRechnungen ſind
jetzt zum Jahreswechſel wieder zu tauſenden ge
ſchrieben, verſandt und nicht bezahlt worden.
Mit Zwangs und freien Jnnungen, mit Lehr
lings, Geſellen Und Meiſterprüfungen, mit Hand
werkskammers, Kanferenzen, Kongreſſenn und Reſo
lutionen kann dem Handwerker und kleinen Ge
ſchäftsmann auch nicht für einen Pfennig wert ge
holfen werden Geld und nochmals Geld und zum
dritten Male Geld, das iſt's was ihm fehlt. Steuern
aller Art, Miete Und Abgaben, Beiträge zur Hand
werkskammer, zu Jnnungen und ſonſtigen Zwecken,
für Lohn, Materialten, Feuerung, Licht und Kleidung,
ſte muß der Handwerker pünktlich leiſten, auf die
ſauer verdienten Groſchen und auf die für gelieferte
Waaren baar verauslagten Mark und Taler aber
muß er oft Jahrelang warten. Wem es drum
wirklich Ernſt iſt, dem Handwerker und Mittelſtand
zu helfen, der lege mit Hand an, daß es im Punkte
der Bezahlung beſſer werde, es iſt das ein Ver
langen, das dem Gerechtigkeitsgefühl entſpricht und
deſſen Erfüllung, wie geſagt, tauſendmal mehr wert
iſt, als alle Geſetze, Zuſammenkünfte, Ehrenämter
und ſonſtige moderne Einrichtungen zur „Hebung“
des Handwerks. Haben wir recht

von einer Kapitulation nichts wiſſen. Der Kom
mandant meinte mit vollem Recht, daß die Preußen
noch keine Belagerungsgeſchütze mitführten; die
Feldgeſchütze könnten aber den Feſtungswerken
keinen nennenswerten Schaden zufügen. Die Be
ſatzung ſei vom beſten Sinne beſeelt, ein Sturm
auf die Feſtung, welche durch einen breiten und
tiefen Graben umgeben ſei, werde den Preußen
ganz enorme Opfer koſten, ohne Ausſicht auf Ge
lingen zu bieten

So ward denn die Aufforderung des deutſchen
Parlamentärs zurückgewieſen, der ſich mit der Be
merkung entfernte, derß dann die Beſchießung aufs
Neue eröffnet werden würde.

Die Offiziere begaben ſich wieder auf ihre
Poſten. Colonel Henriot ging mit ſeinem Adju-
tanten nach dem deutſchen Tore, um ſich zu er
kundigen, ob der Feind auch auf dieſer Seite An
ſtalten zu einem Angriff oder einer Beſchießung
treffe. Hier, auf der öſtlichen Seite der Feſtung,
lagen allerdings die Verhältniſſe für die Franzoſen
günſtiger, als vor dem franzöſiſchen Tore. Das
Plateau fiel ſchroff ab und ward umgeben durch
tiefe Täler, denen ſich die dicht bewaldeten Berge
und Schluchten der Vogeſen anſchloſſen. Die für
gegneriſche Batterien günſtige Stellungen konnten
durch die Geſchütze der Feſtung vollſtändig unter
Feuer genommen werden. Der deutſche Befehls-
haber hatte es deshalb auch vermieden, den Angriff
von dieſer einzuleiten. Jn den vor dieſer Front

Geſtellungspflichtigen iſt in letzter Zeit von der
Armeeverwaltung mehrfach geklagt worden. Auf
den höheren Schulen, namentlich den Gymngſien,
iſt der Prozentſatz der Kurzſichtigen von Jahr zu
Jahr geſtiegen. Da aber die Tragfähigkeit der Feuer
waffen ſehr geſteigert iſt, ſo werden jetzt an die
Sehkraft viel höhere Anſprüche als früher geſtellt.
Der an den Gebrauch eines Glaſes gewöhnte
Soldat wird durch den Verluſt des Glaſes wehrlos.
Die Armeeverwaltung fürchtet bereits für ihren Ofſi
ziererſatz, wenn die Kurzſichtigkeit weiter wächſt. Es
iſt deshalb dringend notwendig, daß die Schul
geſundheitspflege tatkräftiger betrieben wird. Er-
wünſcht ſind beſonders helle, lichtreiche Schulräume,
gute Schulbücher, gute Schultiſche uſw. Sachver
ſtändige fordern vor allem Anſtellung von Schul
ärzten.

Torgau, 25. Januar. Auf einem Sammel
transpork von Sträſlingen, die geſtern früh zu Fuß
von Torgau nach der Strafanſtalt Lichtenburg ge
bracht werden ſollten, gelang es dem äußerſt ge
fährlichen Einbrecher Necke, der von der Erfurter
Strafkammer erſt kürzlich zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde, trotz Feſſeln und ſtarker Bewachung
zu entſpringen. Es wurden ſofort alle Kriminal
buregaus der umliegenden Städte telegraphiſch von
der Flucht des Verbrechers verſtändigt. Nicht lange
ſollte N. ſich der goldenen Freiheit erfreuen, denn
wenige Stunden ſpäter konnte er hinter einem
Strauche hervorgeholt und ſeinem Beſtimmungsort
endgültig zugeführt werden.

Wittenberg, 25. Jan. Die 38 Jahre alte Putz
macherin Fräulein Adolphine Becker aus Hettſtedt,
die im November hier ein Putzgeſchäft eröffnete
mußte geſtern wegen Geiſtesſtörung in das ſtäd
tiſche Krankenhaus aufgenommen werden. Man
ſagt, die Aermſte hätte ſeit Eröffnung ihres Geſchäfts
noch nicht ein einzig Stück daraus verkauft, und
ſo mag ſie wohl aus Not und Verzweiflung den
Verſtand verloren haben.

Höllichau, 25. Januar. Ein Eiſenbahnunfall,
glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen, ereignete ſich
Mittwoch vormittag 10 Uhr auf dem hieſigen Bahn
hofe. Bei der Einfahrt des von Wittenberg kom
menden Zuges ſchlug deſſen vorletzter Wagen
III. Klaſſe beim Paſſieren der Weiche um, während
der letzte Wagen auf das Geleiſe fuhr, das die von
Eilenburg eintreffengen Züge benußen. Ein Paſ
ſagier wurde durchs Fenſter geſchleudert und erlitt
leichte Verletzungen am Kopfe. Der Material
ſchaden iſt ſehr gering. Nach einer Stunde war
das Geleiſe wieder frei.
Unfalle trifft, wird die amtliche Unterſuchung ergeben.

Dahme. Die Treue, iſt doch kein leerer Wahn.
Wir ſind heute in der Lage unſern Leſern einen
Zug echter Kameradſchaft mitzuteilen. Der Aus
zügler Schenke, der die Feldzüge 1864, 66, 7071 mit
gemacht, hatte 1864 beim Leutnant Köcher Burſchen
dienſte getan. Jetzt, nach 40 Jahren, hat Köcher
durch die „Parole“ den Aufenthalt Schenke's aus
findig gemacht und ihn aufgefordert, mit ihm zu
ſammen auf Köchers Koſten im nächſten
Frühjahre eine Badereiſe zu machen. Köcher lebt
als penſionierter Major in Halle a. S. Schenke wird
dieſer freundlichen Einladung natürlich Folge leiſten

Cübben. Ein Herr W. hier wurde eines Nachts
von Strolchen angefallen und rief laut um Hilfe
Andern Tags erhielt er von der Polizei ein Straf
mandat über 20 Mk. wegen groben Unfugs und
ruheſtörenden Lärms Dagegen erhob W. Ein
ſpruch und bemerkte in ſeinem Schreiben: „Nach

liegenden Dörfern ſtanden nur einzelne Jnfanterie
poſten der Deutſchen.

Als Colonel Henriot ſich dem deutſchen Tore
näherte, kehrte grade eine ſtärkere Streifpatrouille
zurück, welche rekognoszierend gegen jene Dörfer
vorgegangen war und mit dem Gegner einige
Schüſſe gewechſelt hatte. Der Offizier, welcher die
Patrouille führte, trat an den Kommandanten
heran und ſtattete ihm ſeine Meldung ab.

„Jn der Nähe von Les Baraques, ſchloß der
Offizier ſeine Meldung, „trafen wir im Gebüſch
verſteckt einen Mann, der behauptete, von den
Preußen gefangen worden und ihnen dann ent
ſprungen zu ſein. Er will zu den Franctireurs des
Vosges gehören und mit dieſen ſchon einen Streif
zug gegen Zabern unternommen haben. Jch habe
den Mann mitgenommen, da er über die Stellung
der Preußen Aufſchluß geben kann.“

„Wo iſt er
Der Offizier winkte einem Korporal, der mit

dem Mann herantrat. Die Kleidung des Mannes
war zZerriſſen, als habe er ſich durch Geſtrüpp und
Gebüſch geſchlichen; das ſchwarze Haar hing ihm
wild und wüſt über das gelblich-bleiche Geſicht;
die Augen lohten in finſterein Feuer, die Lippen
waren aufgeſprungen und von fahler Farbe.

„Wie iſt ihr Name fragte der Kommandant.
„Francois Perrin, entgegnete der Mann.
„Woher kommen Sie

(Fortſetzung folgt.)

S Ueber zunehmende Kurzſichtigkeit bei den
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meiner und der Anſicht logiſch denkender Menſchen
iſt es weder ſtrafbarer ruheſtörenrder Lärm noch
grober Unfug, wenn ein überfallener Menſch in
ſeiner Bedrängnis um Hilfe ruft. Ueberdies ver
urteilte ich auf das entſchiedenſte, jemand vhne
Vernehmung oder Anhörung mit einer Strafe zu
belegen. Der Bürgermeiſter K. in Lübben ſtellte
wegen dieſes Briefes Strafantrag und die Staats
anwaltſchaft zu Cottbus nahm die Strafſache wegen
Beleidigung der Lübbener Polizeibehörde auf. Die
Strafkammer verweigerte jedoch den Einleitungs
beſchluß mit der Begründung, daß eine Kritik polizei
licher Maßnahmen keine Ehrenkränkung ſei.
Calbe a. 24. Jan. Bei der Reichstags

ſtichwahl im Wahlkreiſe CalbeAſchersleben erhielten
Albrecht (Soz.) 21,719 und Placke (natl.) 19,433 Stim
men. Albrecht iſt ſomit gewählt.

Vermiſchtes.
Welche Strapazen unſere Truppen in Süd

weſtafrike durchzumarhen haben, das ſchildert
wieder ein Brief der Köln. Ztg. aus Windhuk:
Mit erdrückender Hitze iſt der Sommer hier ein
gezogen, und aus den kühlen Häuſern und dem
erfriſchenden Schatten unſerer grünen Bäume heraus
denkt man mit Bedauern an unſere armen Sol
daten, die in der furchtbaren Glut und in erſtickende
Staubwolken gehüllt, jetzt draußen im „Wald“
marſchieren müſſen. Zwar iſt man ſchon längſt
dahin gekommen, nur die Nacht und die kühleren
Morgen und Abendſtunden zum Marſchieren zu
benutzen und tagsüber zu ruhen, aber auch ſo
bleiben die Hitze und die Anſtrengungen, die es zu
ertragen gibt, grauſam genug. Man macht ſich in
Deutſchland ſchwerlich eine Vorſtellung von den
unerhörten Strapazen, die unſere Soldaten hier
auszuhalten haben und Ehre den Bravenl
auch wirklich aushalten. Truppenteile, die 100 bis
150 Biwaks hinter ſich haben, ſind keine Seltenheit.
Und da findet man nicht auf dem Biwakplatz Holz
und Proviant zum Abkochen bereit vor. Das Holz
muß zwiſchen den Dornbüſchen zuſammengeſucht
werden, und der Proviant? Es iſt unmöglich, daß
die Proviantkolonnen in dem ſandigen, waſſerloſen
Gelände des Oſtens immer zur rechten Stunde
am rechten Ort anlangen. Dann wird die eiſerne
Ration geteilt und muß zwei, auch drei Tage aus
reichen. An Fleiſch mangelt es allerdings in der
Regel nicht. das den Herero in Menge abgejagte
Beutevieh ſorgt ſchon dafür. Es iſt aber halb
ein recht minderwertiges Nahrungsmittel. Vollends
die Zukoſt iſt von einer verzweifelten Eintönigkeit:
Reis, Makkaroni, Hartbrot, darüber hinaus kommt
es ſelten. Und das ſchon koſtet unerhörte An
ſtrengungen und Opfer an Transportieren. Und
das Waſſer? O weh, wie manchem iſt's ſchon ſo
gegangen, daß er von wütendem Durſt geplagt,

mit ſeiner Truppe endlich an der heißerſehnten
Waſſerſtelle angekommen iſt, und findet da ein
ſchlammiges, zerwühltes Loch und drinnen einen
toten Ochſen oder ein paar Hereroleichen, Keine
Möglichkeit, von der ekelhaften, übelriechenden
braunen Brühe etwas zu trinken; man muß noch
einmal 10, 20, 30 Km. weiter bis zur nächſten
Waſſerſtelle. Da werden dann die Kräfte von Mann
und Pferd oft bis zum Zuſammenbrechen angeſpannt
Es gehört eine eiſerne Geſundheit dazu, um das
alles auf die Dauer ohne Schaden zu ertragen

Bochunt, 20. Jan. Welchen Einfluß der Streik
auf den Eiſenbahnverkehr ausübt, erhellt aus der
Tatſache, daß im hieſigen Bezirk in drei Tagen
vom 12. bis 14. Januar 90 Güterzüge aus
gefallen ſind.

Ein Nürnberger Handwerkergeſelle ſtritt ſich
mit einem Kollegen wegen einer Schnupftabakdoſe
und regte ſich dabei ſo auf, daß er ſeinen Gegner
erſtach. Die Geſchworenen verurteilten ihn zu
12 Jahren Zuchthaus.

104 Jahre alt ſtarb in Köln die Witwe
v. Eerde. Sie war bis zuletzt geiſtig und kör
perlich rüſtig.

Die reichſte deutſche Erbin, Fräulein Bertha
Krupp, ſcheint es dem Dr. Heck aus Rheydt an
getan zu haben, der die bereits als Myſtifikation
bezeichnete unwahre Nachricht ſeiner Verlobung mit
Fräulein Krupp in einem ſüddeutſchen Blatte in
ſeriert hatte. Wie jetzt gemeldet wird, ſcheint Dr.
Heck geiſtig nicht ganz geſund zu ſein. Er wurde
in die Provinzial- und Pflegeanſtalt in Düren
übergeführt.

Wie gewonnen, ſo zerrannen! Der frühere
Leutnant Bilſe hat die von ihm vor längerer Zeit
gekaufte Villa in Lichterfelde wieder zu Gunſten
des Verkäufers geräumt. Auf den Kaufpreis, der
100000 Mk. betragen habe, ſoll nur eine geringe
Anzahlung geleiſtet und der Käufer dann mit der
nächſten Abſchlagsrate in Rückſtand geblieben ſein.
Bilſe ſoll ſich nach Jtalien gewandt haben. Die
Moneten, die er mit ſeinem Buche „Aus einer
kleinen Garniſon“ verdient hat, ſcheinen nicht lange
gereicht zu haben.

135 000 Ale. Entſchädigung. Eine Hochzeits
geſellſchaft war bei Speyer vom Eiſenbahnzug ge
kötet worden. Für jeden der fünf Toten hat die
Bahn 27000 Mk. Entſchädigung an die Hinter
bliebenen zu zahlen

Der wirtſchaftliche Tiefſtand in Buſſtſch- Polen
erhellt daraus, daß von den 2419 Fabriken Ruſſiſch
Polens mit 350000 Arbeitern und einer Produktion
von 750 Millionen Rubel Wert über 800 ihren
Betrieb einſtellten, wodurch ſich die Produktion
um 260 Millionen Rubel verminderte. Ueber
150 000 Arbeiter ſind exiſtenzlos.

Abſturz einer Felswand. Eine entſetzliche
Kataſtrophe wird aus Chriſtiang gemeldet: Bei
Nesdal, nördlich von Bergen, ſtürzte am Sonntag

Abend plötzlich ein Teil der das Ufer bildenden
Felswand in den Lönvandſee. Die dadurch hervor
gerufene zwanzig Fuß hohe Welle riß die in der
Nähe befindlichen Häuſer und Menſchen mit ſich
fort. 59 Perſonen ſind umgekommen. Bis geſtern
ſind vier Leichen geborgen worden. Der herrſchende
ſtarke Sturm hinderte daran, daß aus den anderen
am See liegenden Ortſchaften Hilfe gebracht werden
konnte.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 29. Januar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Nachm. Uhr Betſtunde. Herr Paſtor Lange-

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

„”„«„mnmMKahlkopf. Wer hätte von uns Männern, wenn er in die
Dreißiger kam und der typiſche Haarausfall begann, nicht ein
mal von den zahlloſen Mitteln Gebrauch gemacht, die zur
Wiederherſtellung des Haarwuchſes empfohlen werden Auch
mir iſt es ſo ergangen. Jch hatte indeſſen das Glück, gleich im
Anfang auf ein Präparat aufmerkſam gemacht zu werden, das
mir wirklich ausgezeichnete Dienſte getan hat, denn es gelang
mir, die drohende Kahlköpfigkeit aufzuhalten und heute kenne ich
einen Haarausfall ſo gut wie gar nicht mehr. Dieſes Präparat
iſt die Nafalan Medizinal Seife, Beſtandteile: Nafalan 25,
Seife 75, welche zum Preiſe von 60 Pfg. in jeder Drogerie
oder Apotheke erhältlich iſt. Man braucht ſich nur einen kon
zentrierten Schaum durch Schütteln in einer Flaſche herzuſtellen
und damit die Kopfhaut gründlich zu waſchen Schon in Kürze
wird man den Erfolg ſpüren. Das Präparat hat mir aber auch
ſonſt manches Gute geleiſtet. So peinigte mich ſeit Jahren an
der Ferſe eine trockene chroniſche Flechte, die durch nichts zu
beſeitigen war. Durch Einſchäumen mit NafalanMedizinalSeife
wurde ich das Übel bald los. Auch im Winter, wenn Finger
und Ohren mir zu erfrieren drohten, wuſch ich mich nur mit
NafalanMedizinalSeife und muß geſtehen, daß ich auch hier
die beſten Erfolge geſehen habe. In meinem Berufe als Pho
tograph kommen meine Hände häufig mit ätzenden Flüſſigkeiten
in Berührung Die Folge davon iſt, daß meine Hände leicht
wund, rauh, riſſig werden und zur Flechtenbildung neigen.
Hiergegen ſchützt mich die Nafalan- Medizinal Seife auf das
glänzendſte. Jch kann meinen Kollegen nur dringend empfehlen,
mit dieſem vorzüglichen außerordentlich billigen Präparate einen
Verſuch zu machen. Man achte aber ſtets auf die Retorten
Marke, da Echtheit nur durch dieſe gewährleiſtet wird. Beſtand
teile des Nafalan: Naphta 95, Seife 5.

v v vw”wm—Produkten- Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 26. Januar. Weizen märk. 176,00

bis 176,50, Roggen, märk. 138,50-139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 149, ſchwere 150-159 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124—134 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein
bis 165, mittel 147—154, gering 143 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 129,50--131,00, rund 122,50 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
140--146, fein 147—-156 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00-18,40.
Weizenkleie 10,40--11,20. Roggenkleie 11,10-11,50 Mark.

An zeigen.
Jch verkaufe meine, an meinem

Hauſe augrenzende

Bauſtelleohne Aunzahlung, trete dafür
an 2. Stelle hinter Sparkaſſe.

Reinhold Uenze, Ackerſtr.
un übertroffen zum

koohen, braton u. hacken

S e Eine große und eine mittlereWohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer- die noch vorhandenen
ſtraße I8h zu vermieten.

Hermann Beck-

Wegen Räumung und Aufgabe
des Nutzholzverkaufes ſollen auf

Hartmannsdorf

feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter

1 friſchmilch. Kuh in friſche

Hühnereier
Herm. Beck

im Geſellſchaftshauſe.

ſteht zum Verkauf
Mühlenſtraße 50.

Ein ſtarkes

e Arbeitöpferd.

Suche zum 1. April wegen Ver
heiratung meiner jetzigen eine

tüchtige Köchin
und ein Hausmädchen

leisalbe, Borsalbe, Zink- nicht unter 18 Jahren.

trockenen Speichen

und buchenen Felgen

preiswert verkauft werden.
Die Gutsverwaltung.

hat zu verkaufen
Preim, Mittelſtr.

Eine Merwohnung
(I. Etage), 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, zum 1. April er. zu ver
mieten bei A. Reicka

GSinen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn
achtbarer Eltern, ſucht zu Oſtern

Kaufmann Schule
Wittenberg, am Markt.

e Koſten -Anſchläge
empfiehlt die nBuchdruckerei S. Steinbeiß.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk. e
verſendet gegen Nachnahme. Nehme, Farfümerie-Fabrik, Berlin S. O
was nicht gefällt, zurück.

Otto Giäelisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin Oderbruch).

Pappelpomacde, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

S ptehlt die

salbe, Terpentinsalbe Frau Forſtmeiſter Stubenrauch. Jch war

zum Gebrauche für Tiere, JPechflaster, ungen-Englisches Pflaster e eHeftpflaster, n n krankLippen-Pomade in allen Ausführungen em- und teile gern Jedem umſonſt mit,
wie ich von meinem g Huſten,

Apotheke Annaburg. Schleimauswurf und Stichen
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
RNarhlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

in der Bruſt geheilt wurde.

W. Wischmann,
(O. Schwarze.)

S Ppeisgekrönt.Phönix-Pomade
ist d. einzige reelle. zeit Jahren
bewährte und in goiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Taar- u. Bartwuobges.

Erfolg garantirt.

Züchse I u. 2 Ux

Gebr. Hoppe

Zu haben bei Herm. Reieh, Hriseur.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

im jugendlichen Alter von 21 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Annaburg, den 27. Januar 1905.

Schötmar (Lippe).

Todes Anzeige.
Geſtern Vormittag 9,15 Uhr verſtarb nach

kurzem Leiden im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
BerlinMoabit unſer lieber Sohn und Bruder

Otto Stabroth
die trauernden Hinterbliebenen



Braunschweiger
Gemüſe Konſerven,

G letzter Ernte, O
als IJnnge Schnittbohnen

Brechbohnen

Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Celtower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c.

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten
ſtillenden u, wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Bruſt-Caramellen

und Vorſtand.

in und den Vorſtand.Geſchäftliches.

Anträge des Herrn Beck:
1. Die Verwaltungs mitglieder

2. Zulaſſung eines Vortrages

E. Benutzung des Grund
einer Filiale

Otto Zimmeck,
Vorſitzender.

Konſum,Produktiv,
für Annaburg unck Umgegen, F. b. m. b. H.

Sonntag den 29. Januar 1905 nachm. 3 Uhr
in Acker's Neue Welt

General-Verſammlung.
Tages ordnung:

1. Geſchäftsbericht über das verfloſſene Halbjahr
2 Genehmigung der Geſchäfts Anweiſung für Auf

3. Genehmigung der Verträge und der Vergütigung für

Anträge zur GeneralVerſammlung

Bühne, ſondern in der Mitte des Saales ihren Platz einnehmen.

3 Betrifft Auftragerteilnng von Lieferung des Fla
ſtückes in der Torgauerſtraße 118 a zu

Anträge ſind ſtatntengemäß ſchriftlich an den Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.

Spar u. Bauverein

Schlesische Dachstein-
vormals G. Sturm

aeheieseel
hervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

u. Valzziegel- Fabriken
Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldan (Bez. Liegnitz).
g, Elſterſtr. 53.

frauen lee Haus
V VerwendetS

ſichtsrat

„Pfoil

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

und Caffee- Ersat2z.
Zu haben in fast allen

ſollen nicht wie bisher auf der

über Flaſchenbier.
ſchenbieres.

Magenleiclenden

teile ich ans Dankbarkeit gern und
W. Oberländen,

ſtellvertretender Vorſitzender

(MalzExtrakt in feſter Form).
2740 nöt beglaubigte

Zengn beweiſen
den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.
Niederlage bei Otto
Riemann in Annaburg

unter 2 Jahre Garantie, Prima

„Spunt Maschinen-

e Vernttelſ Kohlenſänre eauf Flaſchen gebrachtes

ertreter
an allen Orten für ünſere vorzüglichen erſtklaſſigen Sahrräder

Garantie u. Wringmaſchinen zu außerordentlich billigen Preiſen
e und geben Probemaſchinen einzeln ab.

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Schleſiſchen

fenchel-Honig-Extrabt,

à Flaſche 25 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg

e o
ſuchen wir unter ſehr
günſtigen Bedingungen

Käbmaſchinen unter 6 Jahre

und Fahrracwerke
H., Berlin N. 24.

Zur Stärkung und Kräftigung

und viel gebrauchtenSchultheißbier
empfiehlt zur gefl. Abnahme

pesonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen s !od-kisen-Lehertran

blutarmer schwächlicher Personen, H. SeCo hWaää
ff. Speiſe- Leinöl

à Liter 1.00 Mk., ausgewogen per

11 Flaſchen für 1.00 Mk.
Hermann Beok.

meiſenſpiritus
z Bleiwaſſer 22Enkalyptuswaſſer

Fenchelhonig
Franzbranuntwein mit Kochſalz

Hoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen

(Bmmnulsion

hIutbildend, säfteerneuernd,
kurzer Zeit. Allen ähnlichen un
schmack fein und milde, daher von
genommen.
und Beliebtheit.
4.60,
Nachahmungen

Kein unkontroſſierbares Gemisch mit Glycerin und Wasser

Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt
appetitanregend. Uebt die Körperkräfte in

d neueren Medikamenten vorzuziehen,

Jahbresverbrauch stetig steigend,
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und

letztere Grösse für längeren Gebrauch proßtlicher.
daher achte wan beim Binkauf auf die Firma des

Kanten Apotheker Tahusen in Bremwen. Zu haben in allen Apotheken

Haupt- Niederlage in Annabürs bei Apotheker Ph. Krieger

Pfund 60 Pfg, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

genannt.
Wirkt

Ge
Gross und Klein ohne Wäderwillen

e VCompo

als Preisselbeeren,
Erdbeeren, Kirschen,

Birnen, Aprikosen,
Pfirsiche etc.

bester Beweis für die Güte

Man hüte sich vor
Fabrvi-

Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

eeggggggggee
Zür Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdxuckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Ger
Hochfeine Valencia

Apfelſinen
von friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.
ff. Messina-bitronen

empfiehlt

J. G. Hollmig“s Sohn
Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk, dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, a Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt

ESASSern Sichorieng ungdon oyhrähhh
Zu haben in den meisten
Koloniahwarengeschäften.

Pa. Mägdeh. Hauerkohl,

P. ſüure Gurken,
Heu und Pfeffexgurken

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig s Sohn.
Garantiert reinen

vchlenderhunig
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e

Zu haben bei M. Richter,

empfiehlt
M. Richter.

S

Brauſe-Limonaden,

Selterswaſſer,

Rheumatiomns-

und HGicht- Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grüngauer,
ünchen, Pilgersheimerſtr. 211.

NeuTrebbin (Oderbruch). Annaburg.

Champagner Weiße

eigener Fabrikativon,
einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

Chokollden,
Carno, Thee,

2Kaffer's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

Verkaufsſtelle: Leipzi
Gute Mahlkleie

(Roggenkleie) à Etr. 6,25 Mk.
Weizenschalen

Maisschrot
Baumwollsatmehl

Gerstenschrot
und Mastpulver

empfiehlt

Osxar Srheibre.
Vereine und Gastwirte
mache auf mein großes Lager in

MaskenKoſtümen
aufmerkſam. Uebernehme Neuan
fertigungen nach Maß und jedem
Muſter, leihweiſe.

Sämtliche Utenſilien, Beſätze,
Stoffe 2c. ſind zu haben bei

Max Wittig, Falkenberg,
Maskenkoſtümfabrik u. Verleihinſtitut

Annaburger
Geſellſchaftohaus.

e Sonnabend Abend
und Sonntag

kbierfeſHotkbierfeſt,
Es ladet ergebenſt ein

fermann Beck-
Wwaltersdorf.

Sonntag und Montag

Faſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirt Hauss-

Colonie Naundorf.
Sonntag den 29. d. M.,

ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein

A. Dalichow-
Anfang 4 Uhr.

Purzien.
Sonntag den 29. Jannar
Pfannkuchensehmaus

und Tan;mnſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-
per Pfd. empfiehlt

M. Riclater.

S ä
Plüsch-Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in vnenesten Müstern empfehlt

Ouehl, Annahburg.

Verein „Pro

und

ſchauer wie gewöhnlich.

hsinn“, Annaburg.
Sonntag, den 29. Januar er.

im „Bürgergarten“:

askKenb all.
Gäſte werden freundlichſt eingeladen.

Anfu Ur-Bintritts hatten ſind bei den Vorſtands
mitgliedern Wilh. Springer, Fr öhde

im „Bürgergarten“ zu haben
Mmasken-Gardenobe liegt

vom 27. d. Mts. ab bei Herrn De
Kcaen zur Auswahl bereit.

NB. Eingang für Masken durch den Garten -Eingang, für Zu

Der Vorstandhl.
Redaktion, Druck und Verlag vo n Hermann Steinbeiß, Annaburg
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